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En bißchen Optimismus sollte man schon im 


Leben besitzen, vor allem wenn die sogenann- 
ten Minderheitsvertretungen vom Bundestag- 
ein Palaver ablassen, welches jeglicher Grund- 
lagen entbehrt. Endlose Verblendungen täu- 
schen über aktuelle Problematiken hinweg und 
sollen ein einheitliches Auftreten der Men- 
schen verhindern. Daß sehr vieles in der politi- 
schen Kultur verkehrt läuft, ist an den Äuße- 
rungen selbsternannter Demokraten zu erken- 
nen. Mal wird ein Berufsverbot gefordert, mal 
die Schuld an den Benzinpreisen weit weg 
geschoben, mal ist es die Verschuldungspartei 
CDU, die ohne Lösungsmodellen an allen 
Ecken und Enden meckert. Die Kommunisten 
setzen ihren Antifaschismus ins Spielblatt und 
möchten damit nur ihre Politik einer Einheits- 
partei durchbringen, Einheitsmeinung gilt ja 
schon als politisch korrekt. Ihre Redaktion 
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Achtung, Propaganda 


Als Propaganda wird bezeichnet, wenn 
die öffentliche Meinung durch Wort, 
Bild, Schrifi, Musik, Symbole und 
auch Kundgebungen beeinflußt wird. 
Wirksam wird solche Art von Mei- 
nungsbeeinflussung natürlich nur, 
wenn lange genug in die gleiche Pre- 
sche geschlagen und somit ein Thema 
über einen größeren Zeitraum behan- 
delt wird. 


Bekannt werden, 
Werbung hilft! 


Wie in 
den letz- 
ten Aus- 
gaben 
schon 
mehrfach 
mitgeteilt, 
stellt die 
entfachte 
Hetze 
gegen die 
NPD eben 
01 71/90 34 802 auch nur 
Propaganda dar. Es wird eine Gefahr 
von rechts suggeriert, welche einmal 
von den eigenen Schandtaten ablenken 
und andererseits an den wahren Prob- 
lemen vorbeilenken soll. Die Strategie 
ist einfach aber wirksam, gaukelt man 
den Bürgern eine rechte Gefahr vor, 
untermauert mit der Faschismuskeule, 
so sind Zahlungen und Unterstützun- 
gen in eine andere Richtung erklärbar. 
Außerdem wird damit ein Feindbild 
erzeugt, welches vieles erklären läßt. 


Annoncieren im 
Kompaß! 


Hier kann Ihre An- 
zeige stehen! 


Unsere ach so unabhängige Presse ist 
manchmal trotzdem etwas unvorsich- 
tig, was auch die sogenannte Verfas- 
sungsschutzbehörde betriffi, obwohl 
Deutschland ja gar keine Verfassung 


besitzt gegen die man verstoßen könn- 
te. So war wieder einmal in einem 
Text der Sächsischen Zeitung gut 
versteckt zwischen Warnungen gegen 
rechte Gewalt zu lesen, daß diese ja 
stetig und insbesondere seit 1997 e- 
norm abgenommen hat und weiterhin 
abnimmt. Vergessen oder vorenthalten 
hierbei ist, daß ausgerechnet seit 1997 
die NPD in Sachsen die einzigste 
nationale Partei ist, welche enorme 
Mitgliederzuwächse zu verzeichnen 
hat und sich nicht durch Kampagnen 
einschüchtern läßt. 


Eine mutiger Redakteur hätte nun den 
Zusammenhang hinterfragt und veröf- 
fentlicht, aber damit riskiert man ja in 
Deutschland seinen Arbeitsplatz. 
Selbst der Verfassungsschutzpräsident 
von Sachsen Reinhard Boos, übrigens 
ebenfalls Leser dieser Zeitschrift, 
mußte dies am 26.09.00 in der SZ 
zugeben. Warum allerdings dann ein 
Schulfach „Rechtskunde“ eingeführt 
werden soll, zu DDR Zeiten nannte 
sich dieses Fach „Sozialistisches 
Recht“, ist nur Strategie oder soll der 
Bürger die Machenschaften und Pro- 
paganda durchschauen. Mitnichten, 
statt dessen soll weiterhin vor einer 
nicht existenten Gefahr gewarnt wer- 
den und die Menschen verunsichern, 
ja keine Opposition einzugehen. 


Diktatoren benutzten immer das Mittel 
der Propaganda, Diktatoren benutzten 
immer die hörige Presse, alles was 
sich entgegenstellte wurde verfolgt 
und letztendlich verboten. Wie die 
Praxis in der BRD zeigt, wurden Ver- 
eine verboten und das Mittel der ge- 
zielten Propaganda gegen die Volks- 
vertretung NPD eingesetzt. 
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Aufruf _ gegen Gewalt, Intoleranz 
und Diskriminierung 


Wir drücken unseren festen Willen 
aus, gesellschaftliche Hemmnisse für 
mehr Toleranz, gegen Gewalt und 
Diskriminierung zu überwinden. Es 
. zeigt.sich deutlich, daß verfehlte Poli- 
tik vor allem auf den Gebieten der 
Wirtschaft, Finanzen, Soziales und 
Recht zu einem Klima geführt haben, 
welches die Hemmschwelle gegenüber. 
Andersdenkenden fallen ließ. Aber 
auch die Medien von Rundfunk und 
Presse haben mit ihren Darstellungen 
und Berichten wesentlichen Anteil an 
der Gesamtsituation. Horrormeldun- 
gen, Sittenverfall und einseitige Vor- 
verurteilungen scheinen wichtiger zu 
sein als eine ausgewogene und abend- 
ländisch - kulturelle Arbeit. 

Wir rufen die Bürger auf, wirkliche 
Toleranz auszuüben. Nicht einseitige 
Aufrufe und somit nur bestimmte Men- 
schen betreffend, andererseits Parteien 
und Bürger ausklammernd, sind einer 
Demokratie würdig, dies stellt vielmehr 
Unterdrückung und Mißachtung des 
Grundgesetzes wie auch der Menschen- 
rechte dar. Mit solchen antagonisti- 
schen Äußerungen werden nur Haß und 
Zwietracht innerhalb und außerhalb von 
Volksgruppen geschürt. Dies muß 
nachhaltig und aus den Lehren der 
menschlichen Geschichte verhindert 
werden. Über 60 Millionen Tote bei 
kriegeriscen Auseinandersetzungen 
nach 1945 sind beredetes Beispiel für 
Verfehlungen westlicher, ethnischer 
und kommunistischer Intoleranz. 

Gewalt als primitive Form zwischen- 
menschlicher _Auseinandersetzungen 
ist vielfältig in ihren Ursachen, An- 
wendungen und Auswirkungen, stellt 


aber immer die Hilflosigkeit des An- 
wenders dar. Auch hier ist einseitige 
Darstellung und Vorverurteilung ein 
Rückgriff auf die gleichen Methoden 
mit anderen Mitteln, sei dies nun phy- 
sisch oder psychisch. Vielfach unbe-, 
rücksichtigt ist die Diskriminierung 
durch die Gesellschaft. So betrifft dies 
nicht nur Minderheiten, auch Frauen 
Kinder und politisch Oppositionelle 
erleben dies jeden Tag, sei es durch 
Ausgrenzung am Arbeitsplatz, Kon- 
tenkündigung oder Verbotsankündi- 
gungen und -maßnahmen von uner- 
wünschten Gesellschaftsteilen. Dieser 
Entwicklung muß durch ein breites 
Bündnis überparteilicher und überkon- 
fessioneller Natur entgegengetreten 
werden. Längst ist in Deutschland auf 
Bundes-, Landes- und Kommunalebe- 
ne zu bemerken, daß die ersten Schrit- 
te von sich selbst darstellenden Perso- 
nen erfolgen, welche Ansätze einer 
Diktatur inne haben. Es darf nicht 
zugelassen werden, daß durch Krimi- 
nalisierung einerseits und Schuldzu- 
weisung andererseits Unfähigkeit 
Vorschub geleistet wird. Nur durch 
Überwindung des eigenen Egos und 
einem Miteinander aller gesellschaftli- 
chen Kräfte ist es durchsetzbar, daß 
der Gewalt, Intoleranz und Diskrimi- 
nierung Einhalt geboten wird. Ein 
sofortiger Stopp der Drogenfreigabe, 
Schutz der heimischen Arbeitsplätze, 
Verhinderung industrieller Abwande- 
rung, Investitionen in die Jugend, 
Absicherung der Altersrente, eine 
verantwortungsbewußte Erziehung für 
den Naturschutz und Förderung der 
Konsensfähigkeit sind einige Grund- 
sätze, welche den Anfang zu einer 
grundlegenden politischen und en 
gischen Wende bilden. 
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Deutsche Wirtschaftskrise 


Nach Jahrzehnten des angeblichen 
Glanzes steuert die Wirtschaft Zentral- 
europas auf ein Dilemma zu, welches 
in seinen Ausmaßen und Ereignissen 
von 1929 gleichkommen wird. Die 
damalige Krise einerseits ausgelöst 
durch den für die gesamte Welt ver- 
hängnisvollen Versailler Vertrag und 
andererseits durch die Fremdbestim- 
mung an den Schaltstellen der Macht. 
So vielfältig die Ursachen erscheinen, 
so gering sind die Auslöser dieser 
Entwicklung. Die Ergebnisse der 
weltweiten Inflation, bei denen : die 
Arbeiterschaft wie im Mittelalter skla- 
venhaft ausgebeutet wurden, waren 
unter anderem der 2. Weltkrieg mit all 
seinen Leiden und Vertreibungen. 


Ein gutgläubiger Mensch kann entgeg- 
nen, daß dies damals eine einzigartige 
Situation war, geprägt durch Revoluti- 
onen und Machtspielen unterschied- 
lichster politischer Strömungen. Aus- 
gangspunkt waren aber immer einfluß- 
reiche Wirtschaftskreise die global 
handelten. In deren Vorständen saßen 
wie heute führende Politiker, die damit 
eine Vermischung der Interessen am 
Volk vorbei betrieben. 


Sieht man sich heutige Gegebenheiten 
an, so sind es wieder wenige, die ganze 
Volkswirtschaften in eine Krise stür- 
zen können, die aktuellen Ölpreise sind 
beredetes Beispiel hierfür. Nun hätte 
man erwarten können, daß gerade die 
heutige Bundesregierung unter Beteili- 
gung der GRÜNEN auf Energiezweige 
setzt, die Deutschland und die anderen 
Völker eine. gewisse Unabhängigkeit 
garantiert, in diese Richtung sind aber 


noch nicht einmal die Weichen ge- 
stellt. Statt dessen versucht man, den 
Bürgern die butterweiche Eurowäh- 
rung als Segen weiterhin schmackhaft 
zu machen. Wie weit hier die Ver- 
blendungen unserer Damen und Her- 
ren Abgeordneten von SPD über PDS 
bis hin zur CDU gehen, erkennt man 
an ihren Äußerungen. Gerade diese 
Menschen, weiche sich heute hinstel- 
len und die „starken“ Impulse für den 
Außenhandel proklamieren, da die 
Waren sich in außereuropäischen 
Handelszonen verbilligen, verschwei- 
gen wohlweislich, daß diese Entwick- 
lung sich für die Binnenwirtschaft 
fatal auswirkt. Aber auch die Tatsache, 
daß Unternehmen an die Grenzen ihrer 
Produktionskapazität angelangt sind 
und somit eine weitere Steigerung im 
Außenhandel ausgeschlossen ist, will 
oder kann kein Anhänger dieser Kon- 
zernwährung EURO erklären. 


Um einen weiteren Absturz des EURO 
zu verhindern, kaufte die EZB (Euro- 
päische Zentralbank) mehrere Milliar- 
den EURO auf, um damit die Nach- 
frage gegenüber dem Vorhandensein 


zu steigern. Aber nicht nur Europa hat 


sich für diese Sanktionen zur Stützung 
der Währung entschlossen, dieser 
Versuch wäre verpufft wie eine Sei- 
fenblase. Auch die USA und Japan 
haben interveniert und unvorstellbare 
Summen billig erworben. Der Ausga- 
bekurs von 1,17 war mittlerweile auf 
unter 0,85 herabgefallen, was einer 
Entwertung des Geldes von über 27 
Prozent entspricht. Zu behaupten, dies 
hat keine Auswirkungen auf die Bür- 
ger im europäischen Raum, stellt nur 
einen weiteren Verdummungsversuch 
an der Bevölkerung dar, muß zum 
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Beispiel Deutschland aus den USA 
sogar Getreide zukaufen, um genügend 
Lebensmittel produzieren zu können. 
Dies ist die Auswirkung von Produkti- 
onsbeschränkung und erzwungenen 
'Flächenstillegungen, jeder landwirt- 
schaftliche Betrieb kann hiervon sein 
eigenes Lied singen. 


In den Medien wurde nun das Eingrei- 
fen der USA und von Japan als „wohl- 
tätige“ Tat dargestellt, was eine partei- 
liche Abhängigkeit sehr deutlich offen- 
legt, wer glaubt schon noch an Wohltä- 
tigkeit des Wirtschaftkonkurrenten. 
Der Währungseinkauf geschah nur, 
damit die eigenen Produkte nicht zu 
teuer werden. Wie „selbstios“ dies in 
Wirklichkeit ist, kann schon bald ver- 
folgt werden. Sollte wieder erwarten 
die Konjunktur in Amerika oder Ost- 
asien in nächster Zeit abschwächen, so 
werden diese „Geldreserven“ einfach 
auf den Markt gebracht. Allein schon 
die Ankündigung einer solchen Maß- 
nahme wirkt sich inflationär aus. Da- 
gegen hilft nur eine weitere Hörigkeit 
gegenüber diesen Staaten, vor allem 
gegenüber der USA. 


Im Kompaß haben wir diese Entwick- 
lung schon längst vorausgesagt, dies 
war auch nicht allzu schwer, nur müs- 
sen sich die Kritiker immer wieder und 
heftiger den Vorwurf des „Rechtsradi- 
kalismus“ gefallen lassen. Wie zu 
Zeiten der kommunistischen Diktatur 
gilt jedes Abweichen der vorgeprägten 
Einheitsmeinung als reaktionär mit 
faschistischen Denkansätzen. Wer aber 
von den über 50 Prozent der Bevölke- 
rung will sich schon diesen Vorwurf 
gefallen lassen? Lieber geht man nicht 
mehr zur Wahl und redet im stillen 


Kämmerlein, nur um ja nicht aufzufal- 
len. Am Ende gehen nur noch 35 
Prozent zu den Wahlen und die Wirt- 
schaftsbosse freuen sich, daß die ge- 
sponserte Partei „52%“ der abgegebe- 
nen Stimmen erhielt. In Wahrheit sind 
es aber nicht 52 sondern reichlich 18 
Prozent. So einfach kann man Mei- 
nung manipulieren, das Wahlergebnis 
läßt einfach die Nichtwähler weg und 
gaukelt eine Mehrheitsvertretung vor. 


Klar denken, klar betrachten - 
Mitglied werden! 


Nationaldemokratische 
Partei 
Deutschlands 


Die Alternative im politischen 
Leben! 


Hieraus ist schon ersichtlich, daß jeder 
Nichtwähler tatsächlich genau die 
Parteien unterstützt, welche er abstra- 
fen will und 18 % untermauert nicht 
gerade die Mehrheit. Die NPD fordert 
seit Jahren eine offene Debatte über 
genau diese Zustände. Stellt man fun- 
dierte Argumente, welche es für die 
Einführung des EURO nicht gibt, 
werden die Gegner viel lieber als Na- 
zis und Rechtsextremisten bezeichnet. 
Genau dieser Vorwurf trifft aber auf 
die Verblender des eigenen Volkes 
zurück. Das Treiben Zentraleuropas in 
die nächste Wirtschaftskrise und damit 
verbunden in Elend und Abhängigkeit, 
dürfte bei einem weiteren Verhalten 
der Wählerschaft nach Boykott der 
eigenen Stimmabgabe nicht zu verhin- 
dern sein. 
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Stadtgeschichte Zittau — 16. Teil 


Eine weitere Stufe der Entwicklung ist 
die an die Stelle des Rundteiles treten- 
de Bastei. Sie ist aus dem Rondell 
entstanden, ein vor die Mauer vorge- 
schobenes Verteidigungswerk, das 
nicht mehr aus aufgeschütteter Erde, 
sondern aus gemauerten Stockwerken 
besteht. Solche Geschütz-Etagen sind 
noch an der Fleischerbastei zu erken- 
nen. Heute kann man also behaupten, 
daß die Fleischerbastei eines der ältes- 
ten Bauwerke im Zittauer Verteidi- 
gungsring ist. Seine Erbauung ist damit 
zwischen 1523 und 1535 zu suchen 
und steht mit der Erfindung des 
Schießpulvers im Zusammenhang. 

1661 erfolgte ein größerer Umbau der 
Bastei. Der obere Geschützturm wurde 
eingeebnet, d. h. mit einem Boden und 
einem Dach versehen. 1691, dreißig 
Jahre später, kam der Turm hinzu und 
aus der Bastei wurden Fenster heraus- 
gebrochen. Nur die im untersten Ge- 
schoß noch vorhandenen Schießschar- 
ten sind - da dieses Geschoß nie für 


anspruchsvollere Zwecke einen Umbau 


erforderlich machte - erhalten geblie- 
ben. | 

Bemerkenswert an den Schießscharten 
der Fleischerbastei ist, daß man hier 
eine Art Fertigteilbauweise angewen- 
det hat. Zwei Sansteinplatten, jeweils 
zu einer halben Schießschartenform 
ausgehauen, sind zusammengesetzt 
und eingemauert worden. Unter dem 
heutigen Erdgeschoß hat sich bis zur 


Einebnung des Stadtgrabens noch ein. 


weiteres Geschoß - teilweise unter der 
Erde - befunden, welches heute nur 
noch durch die vorhandenen Auflage- 
löcher der Deckenbalken nachweisbar 
ist. Höchstwahrscheinlich handelt es 


sich hier um die Kassematten der 
Bastei. 

1691 wurden im Turm, nachdem das 
Treppenhaus eingebaut war, ein Fest- 
saal eingerichtet. Knapp 25 Jahre nach 
dem Dreißigjährigen Krieg ging also 
der Verteidigungscharakter der Bastei 
verloren und sie diente von nun an 
mehr den geselligen Veranstaltungen. 
Aber auch zu diesem Zweck scheint 
die Bastei nicht im gewünschten Maße 
genutzt worden zu sein, denn 1709 
wurde in ihr auf Anweisung des säch- 
sischen Kurfürsten ein Schüttboden 
eingerichtet, wohl um das nicht mehr 
genutzte Verteidigungswerk wenigs- 
tens noch einigermaßen sinnvoll zu 
verwenden. 1813 bis 1836 war die 
Fleischerbastei Militärlazarett. 1842 
wurde begonnen, um die Bastei bau- 
fällige Teile wegzureißen, der Stadt- 
graben wurde kanalisiert und die frei- 
gewordene Fläche bepflanzt. 1842 
wurde gleichzeitig die Bastei rekon- 
struiertt und als Wohnung für den 
Stadtgärtner hergerichtet, damals nur 
im ersten Obergeschoß. Das zweite 
Obergeschoß wurde erst 1923 Woh- 
nung. In der Zwischenzeit wurden die 
Wohnungen freigelenkt und seit kur- 
zem befindet sich eine Gaststätte dar- 
in. 


Die Türme des Frauenviertels 
Während zwischen Webertor und 
Fleischerbastei, also im unteren Teil 
der Stadt, überwiegend durch Außen- 
türme und Rondells verstärkt war, sind 
ab der Fleischerbastei bis zum Weber- 
tor die Türme an der inneren Mauer 
gewesen. In dieser sogenannten oberen 
Stadt waren die Türme daher auch 
älter als die der unteren Stadt. Ihre 
Entstehung kann man in das 13. Jahr- 
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hundert, also unmittelbar in die Zeit 
des Entstehens der großen Mauer, 
legen. Und noch eine Eigenart weisen 
die Türme der oberen: Stadt auf: sie 
sind enger aneinander gebaut und sind 
ausschließlich viereckige Türme, was 
die Vermutung zuläßt, daß sie ur- 


sprünglich nach oben durch Zinnen. 


begrenzt waren, den Armbrustschützen 
damit einen sicheren Schutz gaben, 
und erst später einen Dachaufsatz 
erhielten. Noch früher standen auf 
diesen Türmen die Bogenschützen und 
bestrichen mit ihren Pfeilen vor allem 
den Zwingerraum, um dort eingedrun- 
gene zu vernichten. Deshalb war der 
Abstand der Türme auch genau mit der 
Reichweite der Bogenschützen abge- 
stimmt. Die Verteidigung erfolgte auf 
den Türmen in drei Etagen, die nur von 
hinten mittels einer Leiter erreicht 
werden konnten. 

In der Nähe der Fleischerbastei war die 
Mauer zunächst durch den sogenann- 
ten Schlauchturm geschützt. Wir haben 
hier sogar das Phänomen, daß dieser 
Turm direkt hinter der Bastei stand. 
Das ist nur daraus zu erklären, daß die 
Bastei ihn in seiner Schutzfunktion 
abgelöst hat. Deshalb wurde dieser 
Turm auch als erster seiner Verteidi- 
gerfunktion beraubt. Bereits Anfang 
des 18. Jahrhunderts wurden seine 
Verteidigungsböden herausgerissen, 
um dadurch Platz für das Trocknen der 
Feuerwehrschläuche zu erhalten. Da 
die Feuerspritzen zuerst Eigentum der 
verschiedenen Zünfte waren, bestand 
auch ein großes gesellschaftliches 
Interesse an einem solchen Umbau, 
zumal die Stadt 1766 bereits 20 Feuer- 
spritzen besaß. 

Bis zum Frauentor befanden sich in 
nördlicher Richtung zwei weitere 


solcher Türme, der Hungerturm und 
der Kießlingturm. Die Namen, so 
verschieden sie auch waren, weisen 
auf die Bestimmung solcher Türme 
außerhalb kriegerischer Ereignisse hin: 
beide dienten im Mittelalter als Ge- 
fängnisse. Nach alten Zeichnungen zu 
urteilen war der Hungerturm ein ziem- 
lich massiver viereckiger Bau, dem 
man solche Kellergeschosse, wie sie 
die Hungertürme des Mittelalters hat- 


.ten, durchaus zubilligen kann, Zwar 


berichten unsere Chroniken nicht 
direkt über solche Arten der Bestra- 
fung, aber der Hinweis, daß ein Ge- 
fangener „verderbt“ sei, läßt durchaus 
darauf schließen, daß man bis 1562 
auch in Zittau Gefangene verhungern 
ließ. Erst in diesem Jahr verbot ein 
solches Kaiser Ferdinand I. 
Der folgende Turm war 1664 nach 
einem gewissen Anton Kießling be- 
nannt worden, der dort seine Strafe zu 
verbüßen hatte. In diesem Turm war 
bis zu seinem Abbruch im Jahre 1842 
noch ein Stübchen mit einem Ofen. Ob 
bis zu diesem Zeitpunkt jemand darin 
gewohnt hat, ist nicht bekannt. 
Die Mauern und Türme zwischen dem 
Böhmischen Tor und dem Frauentor 
fielen zwischen 1840 und 1842. Beim 
Ausgraben des Zwingers zwischen 
beiden Mauern kamen viele Fußan- 
geln, alte Münzen, Kanonen- und 
Kartätschenkugeln zum Vorschein. 
Der Walldamm der äußeren Zwinger- 
mauer war hier zwischen fünf und acht 
Meter hoch, der Graben davor bot ein 
ziemlich vernachlässigtes Bild, so daß 
1842 bis 1843 ein Kanal im Graben 
gebaut werden mußte, der zwischen 
den beiden Toren immerhin ein Gefäl- 
le von neun Metern hatte. 

Fortsetzung folgt 
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Volksspaltungen der feinen Art 


Wenn es um die ehrgeizigen Ziele 
geht, die Reichen noch reicher und die 
Armen noch ärmer werden zu lassen, 
so ist kein Mittel unrecht, dies auch zu 
tun, egal wie es zu verkaufen geht. 
Beliebte Methode ist einfach die Spal- 
tung der einzelnen Bevölkerungs- 
schichten mit der Absicht, keine ein- 
heitliche Front aufkommen zu lassen. 
So ziehen sich diese „Spielchen“ durch 
die gesamte Evolution und nur wer es 
versteht dies auch umzusetzen ist in 
der Lage, die Macht zu erhalten. 


Schaut man einmal hinter die Maske- 
rade der Politik, so bleibt es im Mo- 
ment egal, wer sich als Regierungspar- 
tei ausgibt. Die eine Partei wirft das 
Geld zum Fenster raus und hinterläßt 
auch zukünftigen Generationen einen 
Berg von Schulden, die andere Partei 
will zwar die Schulden wieder abbau- 
en, dies aber auf dem Rücken der 
Kleinverdiener, also dem normalen 
Steuerzahler. 


Jüngst entbrannt ist das enorme Loch 
in der Rentenkasse. Angeblich fehlen 
hier die Gelder, um einen stabilen Wert 
beizubehalten. So wird laut über den 
„Rentenkonsens“ nachgedacht, der 
nichts anderes vorhat, eben wieder 
einmal die verschiedenen Bevölke- 
rungsschichten gegeneinander auszu- 
spielen, hier die Jungen — dort die 
Alten. Mit Recht verlangen die heuti- 
gen Rentner ein angemessenes Ruhe- 
standsgeld, mit Recht verlangen dies 
aber auch die Jüngeren für die Zukunft. 
Vorgegeben wird aber die Not und 
Leere in den Kassen, daß dies nur eine 
weitere Lüge im Gebälk darstellt, 


wissen nicht nur eingeweihte Wissen- 
schaftler. Unzählige Informationen von 


‘Seiten der nationalen Opposition wur- 


den getätigt, unzählige Aufforderun- 
gen, endlich fremde Leistungen aus der 
Rentenkasse zu streichen. Wenn heute 
viele Millionen Mark Entschädigungs- 
zahlungen fließen, aus den Sozialkas- 
sen die Angehörigen von Fremdarbei- 
tern bedient werden und Kindergeld an 
die Familien der Besatzungsmächte wie 
England ausgezahlt werden, so ist es 
natürlich selbstverständlich, daß es für 
die eigene Bevölkerung nicht mehr 
reicht. Nur so deutlich will man es 
nicht sagen. 


Jentsch Ingenieurbüro 

Am Butterberg 9 
02799 Waltersdorf 
Tel./Fax: 03 58 41 /3 67 38 


-kontrolle, - 
tachten 


Ein weiteres Beispiel stellt die Debatte 
um die Benzinpreise dar. Auf die Mi- 
neralölsteuer wird die Ökosteuer und 
hierauf die Mehrwertsteuer erhoben. 
Der Kraftfahrer bezahlt so Steuern auf 
eine Steuer, gut gelöst, so erhöht sich 
natürlich die Einnahme. Daß an der 
Entwicklung der Spritpreise natürlich 
auch die Ölmultis mehr als gut verdie- 
nen, ist unbestrittene Tatsache, der 
schwarze Peter allerdings wird von der 
einen Seite auf die andere geschoben. 
Zum Schluß bleibt der Angestellte 
hinter der Zapfseule der Buhmann, 
denn er muß sich den Zorn und gege- 
benenfalls die Streichung seines Ar- 
beitsplatzes gefallen lassen. Auch hier 
wird eine Spaltung der Bürger bewußt 
vorangetrieben. 


Bauberatung, 
planung und Baug 
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Was ist eigentlich Nationalismus ? 


Tatsächlich befinden wir uns in einer 
schier unaufhaltsamen Entwicklung 
des Globalismus. Es scheint das unan- 
tastbare Ziel der Neuzeit zu sein. Die 
Welt wächst zusammen, alle Völker 
werden in Einklang miteinander leben 
und jeder Mensch soll den gleichen 
Wohlstand genießen dürfen. Man kann 
sich kaum vorstellen, daß alle Men- 
schen dieser These Glauben schenken. 


Für wahr ist es so, daß wenn man sich 
kritisch mit der Globalisierung und 
dem Internationalismus auseinander 
setzen will, man postwendend mit der 
Faschismuskeule ins Abseits befördert 
wird. Ist es in unserer Demokratie 
nicht mehr möglich, laut über Alterna- 
tiven zum Globalismus zu diskutieren, 
ohne im Nachhinein als Rechtsextre- 
mist, Neonazi, Faschist... - eben als 
undemokratisch dargestellt zu wer- 
den?! 


Wenn man über Nationalismus spricht, 
dann hat das grundsätzlich nichts mit 
einem politischen System zu tun, der 


- Nationalismus setzt also kein totalitä- 


res System voraus, wie es heutzutage 
oft propagiert wird. Setzt man sich mal 
intensiv mit dem Nationalismus aus- 
einander, so kommt man (schon von 
allein) zu einem anderen Ergebnis. 


Also setzen wir uns mal über die „Bes- 
serwisser“ der etablierten Globalisie- 
rungspolitik hinweg und versuchen uns 
mal objektiv mit einigen Thesen zum 
‚Nationalismus auseinanderzusetzen. 
Nationalismus ist das Streben der Völ- 
ker nach Unabhängigkeit, Selbstbe- 
stimmung, Freiheit und Einheit. 


Er ist der Wille eines Volkes zur 
Selbstbehauptung und Selbstverwirk- 
lichung gegenüber fremden Anliegen 
und Machtansprüchen. Eine Welt in 
der jedes Volk in seinen eigenen, 
unabhängigen, selbstbestimmten, 
freien und eigenen Staat lebt, ist daher 
das vollkommene Ziel jedes Nationa- 
listen. Das Nationalbewußtsein grün- 
det sich auf der gemeinsamen erlebten 
Abstammung, Überlieferung von Kul- 
tur und der Lebensauffassung eines 
Volkes (Mentalität). 


Im Mittelpunkt eines Nationalisten 
steht immer das eigene Volk, das heißt 
aber nicht gleich, daß er sich über 
andere Völker hinwegsetzt, sie nicht 
anerkennt oder sein Volk über andere 
stellt, denn dann wäre er eher imperia- 
listischer Natur. Doch das eine ist dem 
anderen Feind. Denn der Nationalis- 
mus bekämpft jedes Fremdherr- 
schaftsbestreben, gleichgültig ob es 
militärische, wirtschaftliche, politische 
oder kulturelle Mittel benutzt - er ist 
somit Sprenger multinationaler und 
kolonialer Gefüge. 


Jetzt kommen wir auch auf die Globa- 
lisierung zurück und müssen sie nicht 
nur als „Glück“ sondern auch als wirt- 
schaftliches Fremdherrschaftsbestre- 
ben des internationalen Kapitalismus 
betrachten. Denn in wirtschaftlichen 


' Vereinigungen, wie in der EU, werden 


einheitliche Rahmenbedingungen zur 
Heranschaffung von Arbeitskräften, 
zur Ausbeutung der Rohstoffe sowie 
zum monopolistischen Warenabsatz 
geschaffen, um den Gewinn zu stei- 
gern. Die Globalisierung kann also 
auch als ein weltweites Ausbeuten der 
Wirtschaft und als das Bestreben nach 
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Umformung überlieferter Lebenswei- 
sen der Völker zu Gunsten des Ge- 
winns angesehen werden. Damit ist der 
Nationalismus zu einer weltweiten 
Notwendigkeit geworden, der gemein- 
sames Anliegen aller unterdrückten, 
gespaltenen, ausgebeuteten und ge- 
knechteten Völker ist. Der Nationalis- 
mus stellt sich gegen die Grundthese 
der Internationalisten: die angebliche 
Gleichheit aller Menschen. Diese 
Falschthese ist Voraussetzung für die 
Bevormundung, Beeinflussung und 
Entmündigung der Menschen. Der 
Entwurf der allgemeinen „Menschheit“ 
ist eine unzulässige und nicht hin- 
nehmbare Verallgemeinerung. Nicht 
„die Menschheit“, sondern die Welt 
der 1000 Völker ist Wirklichkeit! 


Die nationale Frage ist niemals losge- 
löst von sozialen, kulturellen und öko- 
logischen Problemstellungen zu sehen. 
Alle politischen Herausforderungen 
können nur innerhalb eines eindeutigen 
politischen und sozialen Rahmens 
untersucht, erkannt und gelöst werden. 
Weltweite Problemlösungen, außer der 
Umweltfrage, sind wirklichkeitsfremd. 
Das Volk steht im Mittelpunkt, sein 
Wohlergehen ist Gegenstand, Inhalt, 
Aufgabe und Ziel nationalistischer 
Politik. Den Verlust gemeinschaftli- 
cher Verbindungen und überlieferten 
kultureller Werte betrachtet der Natio- 
nalismus als Grundübel der Gegen- 
wart. Er will die Vielfalt der Völker 
und ihrer Kulturen erhalten bzw. wie- 
der herstellen und weiterentwickeln. 
Die Sicherung der Eigenarten der Völ- 
ker und ihre Unabhängigkeit und 
Selbstbestimmung sind Gewährleis- 
tung für eine in sich dauerhafte und 
beständige Ordnung, für geistige und 


kulturelle Vielfalt und Grundlage für 
die Selbstverwirklichung des Einzel- 
nen. Einzelner und Volk sind kein 
Gegensatz, sondern beruhen auf einer 
gegenseitigen Wechselwirkung und 
ergänzen einander. 
Oft wird der Nationalismus mit Frem- 
denfeindlichkeit in Verbindung ge- 
bracht und damit zum abstoßenden 
Objekt für jeden friedfertigen Men- 
schen. Doch jenen sei gesagt, daß ein 
Einwanderer oder Gastarbeiter selbst 
nur ein Opfer des Globalismus gewor- 
den ist, er wurde aus gewinnbringenden 
Gründen aus seinem Volk und seinem 
kulturellen Lebensraum gerissen. Wa- 
rum sollte ein Nationalist ihm feindse- 
lig gegenübertreten, wenn er längst 
erkannt hat, daß es den gemeinsamen 
Unterdrücker zu bekämpfen gilt? 
Das soll nur ein kleiner Einblick in die 
Thesen zum Nationalismus gewesen 
sein und zum Weiterbilden anregen. 
Vielleicht kommt der durch Medien 
und Politik einseitig gebildete Mensch 
einmal dahinter, daß Nationalismus 
eben nicht Sache der Betrunkenen und - 
Straßenschläger, sondern eine weltwei- 
te Bewegung der Völker ist. 

e Wir Nationalisten glauben an 

keine allgemeinen Wahrhei- 


ten. 

oe Wir glauben an keine allge- 
meine Moral. 

e Wir glauben an keine 


Menschheit als Kollektivwesen 
mit zentralem Gewissen und 
einheitlichem Recht. 

e Wir glauben vielmehr an ein 
schärfstess Bedingtsein von 
Wahrheit, Recht und Moral 
durch Zeit, Raum und Blut. 

oe Wir glauben an den Wert des 
Besonderen. 
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Aufgepaßt 


Zwischen den Zeilen der Medien zu 
lesen, ist für die Menschen in dieser 
Republik in der Vergangenheit eine 
Selbstverständlichkeit gewesen. Auch 
heute sollte sehr genau beachtet wer- 
den, wie- man die Menschen hinters 
Licht führt. 


Die Deutschen müssen sich darauf 
einstellen, daß sie in etwa 30 Jahren in 
Frankfurt gegenüber den dort leben- 
den Ausländern in der Minderheit 
sind. In Stuttgart und München ist bis 
dahin mit einem Ausländeranteil von 
rund 50 Prozent zu rechnen. Darauf 
verweist eine vom baden- 
würtembergischen Ministerpräsidenten 
Teufel (CDU) eingesetzte „Zukunfts- 
kommission Gesellschaft 2000“, die 
diese Entwicklung in ihrem jetzt vorge- 
stellten Bericht zwar als „beunruhi- 
gend“ bezeichnet, sie aber keineswegs 
nur in düsteren Farben malt. Die zu 
erwartenden Zuwanderungen, heißt es 
in dem Bericht, seien „eher positiv“ zu 
werten. FAZ 07.12.1999 


Nach den Vorstellungen von Innenmi- 
nister Klaus Hardraht wird in Sachsen 
Rechtskunde bald zum Schulunterricht 
gehören. Er möchte damit ein besseres 
Verständnis des Grundgesetzes vor 
allem unter Jugendlichen erreichen 
und so rechtsextremistischen Einflüs- 
sen den Nährboden entziehen. ... In 
diesem Zusammenhang stellte auch 
der Präsident des Landesamtes für 
Verfassungsschutz, Reinhard Boos, 
seinen Bericht über die aktuelle Lage 
in Sachsen vor. Ein besorgniserregen- 
der Anstieg rechtsextremer Delikte sei 
demnach nicht feststellbar. 

SZ 26.09.2000 


Während Beschuldigte in der CDU 
Spendenaffäre immer noch unbehelligt 
herumlaufen und ihre angeblichen 
Verdienste gefeiert werden, wurden 
bei NPD Funktionären in der Sächsi- 
schen Schweiz Hausdurchsuchungen 
angestellt und selbst die Computer 
einer Fahrschule beschlagnahmt, die 
unentbehrlich für das Kleinunterneh- 
men sind. Der wirtschaftliche Schaden 
ist noch nicht absehbar. Die Demokra- 
tie läßt grüßen. intern 


Damit auch morgen 
Deutschlands Stimme 
noch zu hören ist 


Abonnieren Sie jetzt! 

O Jahres-Abo 12 Ausgaben DM 42,- 

O Förder-Abo 12 Ausgaben DM 60,- 

O Probe-Abo 3 Ausgaben DM 10,- 

(nur gegen Vorkasse) 

Deutsche Stimme 

Verlags GmbH 

Postfach 840158 

12531 Berlin 
Deutschland wird sich mit 18.000 
Soldaten an der geplanten EU- 
Krisenreaktionstruppe beteiligen. 

| SZ 23./24.09 

Der nächste Einsatz kommt bestimmt 
und läßt unsere Jungen bluten! 
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In eigener Sach Es wäre schade, wenn all die Dinge 
unüberlegt entsorgt werden, die anderen 
Liebe Lese! : Kindern noch Freude bereiten können. 


Wie auch in den letzten Jahren, wollen | Viele Kindergärten und Grippen sind 
wir auch in diesem Jahr wieder Kinder- | auf solche Hilfe angewiesen, was letzt- 
tagesstätten unterstützen. Hierzu benö- | endlich auch dem eigenen Nachwuchs 
tigen wir Spielsachen, Kinderbücher | helfen könnte. Helfen auch Sie die 
und andere Dinge, welche für das Vor- | Zukunft gestalten und den Eigennutz zu 
schulalter gerecht sind. überwinden. 
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Zu jeder Veranstaltungen können Fahr- 
Redaktionsschluß 27.09.2000 gemeinschaften gebildet werden. 
Spendenkonto: 

KSK Löbau-Zittau 

Blz.: 855 502 00 

Kto.-Nr.: 300 000 4229 

Spenden sind steuerlich absetzbar. 


Zu verkaufen 
Renault Megane 
Baujahr 96, km 85.000 


Preis nach Vereinbarung 
Adresse nebenstehend 


IE. 
Interesse gewonnen, dann schneiden Sie den Coupon aus und senden ihn zurück. 
O ich möchte Mitglied der NPD werden (ab 16 Jahre) 

O ich möchte Mitglied der JN werden (ab 14 Jahre) 

OÖ ich interessiere mich für die Arbeit der NPD und bitte um mehr Informationen 
O ich möchte an einer Veranstaltung des Kreisverbandes teilnehmen 
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